
Was Menschen einander für Freude berei-
ten und wie tief und geprüft ihr Glaube 
sein kann, davon höre ich also gerade. 
Wenn man die Scheidungsrate sieht oder 
mit hochstrittigen Paaren zu tun hat, dann 
kann man ja manchmal denken, das Kon-
zept Ehe sei an sein Ende gekommen. Aber 
was bedeuten solche Zahlen eigentlich? 
Wenn auf drei Eheschließungen eine Schei-
dung kommt, scheint doch die Zahl der ge-
lingenden Ehen (von „ganz okay“ bis „sehr 
glücklich“) klar zu überwiegen.

Und nicht nur in der Ehe haben Menschen 
die Chance, sich gegenseitig viel Freude zu 
bereiten. Familien haben dieselbe Chance, 
Geschwister, Nachbarn. Die Mitglieder 
meines Posaunenchores – seit 1997 ein 
Treffen pro Woche. Viel geteilte Freude, 
und auch Anteilnahme, wenn jemand ar-
beitslos wird oder krank. „Einander die Las-
ten des Lebens tragen“ und „sich zu freuen 
mit den Fröhlichen“, das ist ein biblischer 
guter Rat, das ist jahrtausendealte Weis-
heit, und da tragen wir in uns eine große 
Chance!

Katharina Behnke

„In uns tragen wir `ne 
große Chance, uns 
gegenseitig viel Freu-
de zu bereiten“ 
(Herbert Grönemeyer)

Gerade spreche ich 
mit Paaren, die sich 

nach einigen oder vielen Ehejahren eine 
kirchliche Trauung wünschen. Das liegt an 
unserem Aufruf „einfach heiraten“ (siehe 
dort): Da gibt es Paare, die die standesamt-
liche Bescheinigung „nur für religiöse Zwe-
cke“ 23 Jahre lang gut aufbewahrt haben: 
„Wir haben immer gesagt, wir wollen noch 
in die Kirche. Da ist so viel Leben dazwi-
schen gekommen, Geburten und Beerdi-
gungen, aber den Segen wollen wir unbe-
dingt“. Oder mich ruft ein Mann an, seit 25 
Jahren verheiratet und laut eigener Aussa-
ge eher religiös unmusikalisch. Noch vor 
ein paar Jahren, sagt er, hätte er an eine 
kirchliche Trauung niemals gedacht. Aber 
er merke jetzt, wie wichtig und tief seine 
Ehe ist – wichtiger als alles andere.

„Wir sind Spätverliebte“ sagt ein Ehemann 
manchmal, statt „Frischverliebte“, und be-
kommt damit im Restaurant noch den letz-
ten Tisch.

Ich traue auch sonst manchmal Paare, die 
schon lange zusammen sind, nach sieben 
Jahren z.B. oder zur Silberhochzeit. Ich 
freue mich immer über die Gespräche, weil 
da so viel gemeinsame Lebenserfahrung 
und so eine gereifte Liebe ist. (Bei „grünen“ 
Hochzeiten ertappe ich mich inzwischen 
manchmal bei dem Gedanken: „Kommt ihr 
erstmal in mein Alter! Habt ihr erstmal Kin-
der!“. Sage ich aber natürlich nicht, will ja 
nicht die garstige Alte sein ...). Und schön 
sind solche späteren Traugottesdienste 
auch, wenn dann Kinder eine Fürbitte lesen 
oder lebensbegleitende Freunde einen Se-
genswunsch sprechen.
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